
Wer sich beruflich weiterent-
wickeln will, kommt heutzutage
um eine akademische Bildung
nicht herum. Damit man bei die-
sem Vorhaben auch noch weiter-
hin finanziell unabhängig bleibt,
ist ein Studium neben dem Beruf
besonders geeignet. Hierfür bie-
ten sich die ausbildungs- und be-
rufsbegleitenden Studiengänge
der Berufsakademie (BA) und
Verwaltungs- und Wirtschafts-
Akademie (VWA) Göttingen an.
„Hier kommen diejenigen, die
sich weiterqualifizieren wollen,
zum Zuge. Zudem kann man
Theorie und Praxis bestens mit-
einander verknüpfen“, so Ge-
schäftsführer Jens Schmidt, Ver-
waltungs- und Wirtschafts-Aka-
demie und Berufsakademie Göt-
tingen e.V. „Und Betriebe können
den zunehmenden Bedarf an
qualifizierten Fach- und Füh-
rungskräften befriedigen. Diese
aktuelle Chance, in attraktive be-
rufliche Positionen aufzusteigen,
können Interessenten durch ein
duales Studium an der BA oder
ein berufsbegleitendes Studium

an der VWA Göttingen nutzen“,
so Schmidt. „Das ist auch ohne
Abitur möglich.“

Studium und Ausbildung
Schulabgänger mit Abitur oder
Fachhochschulreife können an
der Berufsakademie Göttingen
dual studieren und erlangen in-
nerhalb von drei Jahren zwei Ab-
schlüsse; den Bachelor-Titel und
den IHK-Abschluss. Das Studium
wird vom Arbeitgeber bezahlt.
90 Prozent der Absolventen  wer-
den nach dem Abschluss des Be-
rufsakademie-Studiums von ihren
Betrieben übernommen. Die Stu-
dierenden arbeiten von Montag
bis Donnerstagmittag in ihren Be-
trieben. Studiert wird am Diens-
tag von 18.15 bis 21.30 Uhr,
donnerstags bis 21.30 Uhr und
am Freitag von 8 bis 17.15 Uhr.
Im Angebot der Berufsakademie
Göttingen stehen Health-Care-
Management (Gesundheitsma-
nagement) und Business-Admini-
stration (BWL).    

Studium neben dem Beruf
Befragungen der Absolventen der
Akademie belegen die hervorra-
genden Karrieremöglichkeiten
nach dem Abschluss des VWA-

Studiums. Die VWA bietet eine
Reihe unterschiedlicher Studien-
gänge an, die neben der berufli-
chen Tätigkeit absolviert werden
können. Neben dem generalisti-
schen Studiengang „Betriebs-
wirt/in (VWA)“ werden Speziali-
sierungen in den Bereichen „In-
formatik“, „Gesundheitsmanage-
ment“, „Logistik“ und „Marke-
ting“ angeboten. Die Vorlesun-
gen finden zwei Mal wöchentlich
jeweils zwischen 18.15 und
21.30 Uhr statt. Die Kosten des
Studiums belaufen sich pro Seme-
ster auf 490 bis 860 Euro. 
Nach dem Studium ist auch der
Erwerb von Hochschulgraden
möglich. Die Absolventen können
den akademischen Titel „Bache-
lor“ erwerben oder setzen gleich
zum großen Sprung an und neh-
men direkt nach ihrem VWA-Stu-
dium ein Masterstudium auf.
Weitere Informationen zu den
Angeboten der Berufsakademie
Göttingen und der Verwaltungs-
und Wirtschaftsakademie be-
kommt man am
Gothaer Platz 2
37083 Göttingen
Tel. : 0 55 1/400 45 70
Email: info@vwa-goettingen.de
www.vwa-goettingen.de

VWA und BA Göttingen: Ausbildungs- und berufsbegleitende Studiengänge

Studium neben dem Beruf
– Anzeige –

Jens Schmidt Foto: bb



Weiterbildung
Ganzheitliche Pflege und Betreuung
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Bachelor of Health Care Management –
ein neuer dualer Studiengang
Die Berufsakademie Göttingen bereitet Absolventen auf das Management im Gesundheitswesen vor

ge Michelle Kühn aus Hameln

ist eine der beiden Studieren-

den. Sie hat sich bewusst für

das duale Studium entschie-

den. „Mich interessieren Be-

triebswirtschaft und Medizin

gleichermaßen. Gleichzeitig

möchte ich gerne mit Men-

schen arbeiten. Deshalb ist

der Studiengang ideal für

mich. Er verbindet alle meine

Interessen,“ erklärt die junge

Frau.

Hilfestellung
Erfahren habe sie von dem

neuen Studiengang bei einer

Internetrecherche. Die Berufs-

akademie Göttingen sei auch

sehr hilfsbereit bei der Aus-

wahl des Ausbildungspart-

ners gewesen. Nun arbeitet

sie sich in die Abrechnungs-

modalitäten der Behinderten-

einrichtung Stadthaus Göttin-

gen ein. Sie wird danach auch

die anderen Stationen der

Verwaltung und die unter-

schiedlichen Tilch-Häuser mit

ihren verschiedenen Anforde-

rungen und Besonderheiten

kennenlernen. Gerade bei der

Abrechnung unterscheiden

sich die unterschiedlichen An-

gebote deutlich voneinander.

Dieses gilt sowohl für ambu-

lante und stationäre Leistun-

gen, wie auch für Angebote

für Behinderte und Pflegebe-

dürftige. Um sowohl das Stu-

dium als auch die betriebliche

Ausbildung erfolgreich abzu-

schließen, werden sich Stu-

dierende und Arbeitgeber ge-

genseitig tatkräftig unterstüt-

zen. (yjh)

der neuesten Zahlen des Stati-

stischen Bundesamts 11,3

Prozent des deutschen Brutto-

inlandsproduktes ausmacht

und damit eine bedeutende

Rolle spielt.

Die Tilch-Gruppe hat mit

zwei Abiturientinnen einen

Studien- und Ausbildungsver-

trag geschlossen. Diese erhal-

ten eine Ausbildungsvergü-

tung und sind an dreieinhalb

Tagen pro Woche in der Tilch

Verwaltung tätig. Die 18-jähri-

schäftsführer Jens Betker ge-

hört selbst zu den Dozenten

der Akademie. Er unterrichtet

das Fach „Finanzierung im

Gesundheitswesen“ und ist

aufgrund seines beruflichen

Werdegangs ein gutes Bei-

spiel für die Praxisnähe der

Dozenten. Durch seine Arbeit

im Pflegenetzwerk und vorhe-

rige Tätigkeiten im Klinikbe-

reich kennt der Rechtsanwalt

die Gesundheitsbranche sehr

genau, die so Betker gemäß

ben,“ erklärt Jens Schmidt die

Besonderheiten des Studi-

ums. „Außerdem studieren

die jungen Leute in einer klei-

nen Gruppe und haben da-

durch einen sehr guten Kon-

takt zu den Dozenten,“ so

Schmidt weiter.

Überzeugendes
Konzept

Die Tilch Verwaltungsge-

sellschaft ist vom Konzept des

Studiengangs überzeugt. Ge-

ersten beiden Jahren haben

sie als eine Art Zwischenprü-

fung den Berufsabschluss

Kaufleute im Gesundheitswe-

sen erreicht. Das Studium ist

sehr kompakt und erfordert ei-

nen hohen Einsatz der Studie-

renden. Fünf Prüfungen fin-

den fortlaufend in jedem Se-

mester statt. Am Ende steht

die Bachelorarbeit. Wer da-

nach noch interessiert ist, sich

weiter zu qualifizieren, kann

mit dem Studienziel Master

weiterstudieren.

Praxis und Theorie sind
eng verknüpft

Der Studiengang Bachelor

of Health Care Management

wird in diesem Semester das

erste Mal angeboten. Der Ge-

schäftsführer der Berufsaka-

demie Göttingen Jens

Schmidt konnte im Vorfeld

Betriebe aus der regionalen

Gesundheitsbranche dafür

gewinnen, einen Ausbil-

dungsvertrag mit den Studie-

renden zu schließen. Das dua-

le Studium in dieser Form ist

angelehnt an die Organisati-

onsform des bestehenden

Studiengangs „Business Ad-

ministration“ der Berufsaka-

demie Göttingen: „Wir haben

bewusst Dozenten aus dem

praktischen Bereich einerseits

und Hochschulprofessoren

andererseits gewählt. Die

enge Verzahnung von Praxis

und Theorie macht unseren

Studiengang einzigartig. Des-

halb haben sich gleich zu An-

fang Interessierte aus ganz

Deutschland eingeschrie-

Neue Anforderungen im Ge-

sundheitswesen erfordern

neue Berufe und Ausbildun-

gen. Deshalb hat sich die Ver-

waltungs- und Wirtschafts-

Akademie und Berufsakade-

mie Göttingen entschieden,

einen neuen dualen Studien-

gang ins Leben zu rufen: den

Bachelor of Health Care Ma-

nagement. Ziel dieses Studi-

engangs ist es, ein möglichst

praxisnahes und doch wis-

senschaftlich fundiertes Stu-

dium anzubieten. Es soll die

Studierenden für Manage-

mentpositionen in Gesund-

heitseinrichtungen vorberei-

ten.

Die dualen Studiengänge

der Berufsakademie beruhen

auf der zweigleisigen Ausbil-

dung der Absolventen. Einer-

seits arbeiten sie vom ersten

Tag des Studiums direkt an

den praktischen Abläufen ih-

res Ausbildungsbetriebes mit.

Andererseits erhalten sie in

Lehrveranstaltungen theoreti-

sches Hintergrundwissen, das

ihnen für ihre spätere Arbeit

die nötige Eigenverantwort-

lichkeit mitgibt: Gesundheits-

recht, Finanzierung im Ge-

sundheitswesen, Betriebs-

wirtschaftslehre, Finanzbuch-

haltung, Qualitätsmanage-

ment und Gesundheitsökono-

mie sind nur einige der Studi-

eninhalte.

Die Ausbildungs- und Studi-

enzeit wird bewusst kurz ge-

halten. In nur drei Jahren

schließen die Absolventen mit

dem Bachelor ab. Nach den

Für beide ist der duale Studiengang Bachelor of Health Care Management neu: Studierende Michelle Kühn

und Geschäftsführer der Berufsakademie Göttingen Jens Schmidt. Foto: Hofmann

Weiterbildung ist in jedem Alter möglich
Berufserfahrung vereinfacht den Zugang zu Zusatzqualifikationen

nem Ausbildungskredit. Wie

unterschiedlich die Karriere-

wege der Altenpfleger sein

können und dass das Alter

nicht entscheidend ist für den

Entschluss zur Ausbildung,

zeigt sich auch an der Zusam-

mensetzung der Teilnehmer

seiner Weiterbildung: „Wir

waren 26 Schüler im Alter zwi-

schen 16 und 56 Jahren aus

verschiedenen Kulturkreisen.

Einige Teilnehmer stammten

aus Afrika und Russland,“ er-

klärt Scholtyssek.

Mehr Verantwortung
Seit seinem Examen hat

sich der Aufgabenbereich von

Mirko Scholtyssek verändert.

Er hat mehr Verantwortung

bekommen und führt behand-

lungspflegerische Tätigkeiten

aus, wie etwa die Gabe von

Medikamenten und Spritzen

an die Bewohner des Pflege-

heims. (yjh)

lung während der Ausbil-

dungszeit gewährt, ähnlich ei-

beit wurde ihm von seinem

Arbeitgeber die Lohnfortzah-

bensunterhalt bestritt. Auf-

grund der langjährigen Mitar-

ger akzeptiert werden.

In Zusammenarbeit mit der

Bildungsvereinigung Arbeit

und Leben Niedersachsen, die

eine Bildungseinrichtung in

Göttingen unterhält, absol-

vierte er ein sogenanntes pro-

tokolliertes Beratungsge-

spräch, in dem seine Praxis-

kenntnisse überprüft wurden.

Damit hatte er alle Anforde-

rungen erfüllt und konnte die

Ausbildung beginnen.

Dreijährige Ausbildung
Es handelt sich um eine

dreijährige Vollzeit-Ausbil-

dung, die schulischen und

praktischen Unterricht um-

fasst. Sie wird normalerweise

mit einem Ausbildungshono-

rar vergütet, das jedoch viel

niedriger ausfällt, als das Ge-

halt des Pflegehelfers, das

Mirko Scholtyssek bislang er-

halten hatte und mit dem der

heute 40-jährige seinen Le-

Voraussetzung für den Zu-

gang zur Ausbildung zum Al-

tenpfleger oder zur Altenpfle-

gerin ist die Mittlere Reife.

Dass es auch andere Wege

gibt, zeigt das Beispiel von

Mirko Scholtyssek. Mit einem

Hauptschulabschluss hatte er

im Jahr 2004 seine Ausbil-

dung zum Altenpflegehelfer

abgeschlossen und danach in

Northeim im Kur- und Pflege-

heim Schloss Friedland in der

Pflege gearbeitet.

Gerne wollte er sich weiter-

bilden und die Ausbildung

zum Altenpfleger anschlie-

ßen. Im Jahr 2011 fand er zu-

sammen mit der Tilch-Ge-

schäftsführung eine Möglich-

keit zur Verwirklichung seines

Traums. Die abgeschlossene

Berufsausbildung und die jah-

relange Berufserfahrung

konnten als Voraussetzung für

die Ausbildung zum Altenpfle-

Mit knapp 40 Jahren hat Mirko Scholtyssek noch einmal die Schulbank besucht und hat sich vom Pflegehelfer

zum Altenpfleger qualifiziert. Seither ist sein Aufgabenfeld größer geworden. Foto: Hofmann



Göttingen. Die Berufsakademie
und die Verwaltungs- und Wirt-
schaftsakademie (VWA) Göttin-
gen haben zusammen 118 Absol-
venten verabschiedet. Im Alten
Rathaus in Göttingen nehmen
die Absolventen ihre Diplome
entgegen. Als Jahrgangsbeste
wurden Philipp Ludwigkowski,
Guido Solf, Katharina Steppan,
Sina Barnkothe, Svenja Rehr,
Christin Schade, Lisa Gödecke
und Corinna Tischer ausge-
zeichnet.
Bachelor of Business Admi-

nistration: Sina Barnkothe, Bas-
tian Bauer, Marie-Christien
Bohl, Miriam Cheref, Christina
Flotho, Daniel Fröhlich, Larissa-
Isabelle Gehrmann, Niklas Gö-
decke, Katharina Hartje, Fabian
Helbing, Cornelius Jakob, Lena
Ketzer, Jannick Kleinsorge,
Wiebke Maiwald, Jan-Hendrik
Meier, Julian Oberdiek, Linda
Kristin Ohm, Louisa Ohm, Ma-
ximilian Penner, Yannik Pfüller,
Svenja Rehr, Sabrina Rien, An-
na-Lena Röthig, Christin Scha-
de, Patrick-André Schlote, Ste-
phan Schröder, Lisa Spitzer und
Linus Zöpfgen.

Betriebswirt (VWA): Johan-
na Anhalt, Sebastian Apel, Tho-
mas Ballüer, Timo Beinhorn,
Christina Beyer, Christian Blät-
terlein, Martin Bose, Marcel
Deppe, Maik Diemann, Fabian
Döring, Annika Dornieden,
Dusty Dreßler, Lisa Ehbrecht,
Friederike Engel, Rebecca Ge-
bert, Sabrina Müller, Dominik
Gebhardt, Tobias Giesecke, Art-
jom Gladkich, Patrick Gödecke,
Christian Hage, Anna-Lena
Harms, Guido Helbich, Angela
Herchl, Franziska Herwig, Chris-
toph Iwen, Karl Johannes Kell-
ner, Nina Kellner, Julia Kirch-
hoff, Patrizia Klaus, Anne Kre-
keler, Jil Kuhfittig, Alexander
Kulp, Marc-Andre Kunze, Rene
Lang, Alexander Motz, Tim
Olimski, Tino Pfützenreuter,
Lisa Prinzhorn, Robert Raviol,
Katharina Rose, Stefan Rust, An-
dré Schaper, Steffen Schlieker,
Mira Schmidt, Marie-Franziska
Schügl, Fabian Schütte, Christi-
ne Schwethelm, Ralf Schwet-
helm, Jennifer Siegel, Guido Solf,
Katharina Steppan, Natalie
Streich, Florian Treu, Jan Philipp
Uhde, Tatjana Vogt, Ulrich Wan-

del, Martin Wendt, Jenny Wentz-
laff, Annette Alexandra Wilke
und Markus Wucherpfennig.
Gesundheits-Betriebswirt

(VWA): Alena Brekerbohm, Do-
ris Christ-Heyde, Lisa-Marie
Fahlbusch, Valeria Gotwig, Bay-
ram Gültas, Andrea Laue, Ka-

thrin Rhöse, Annika Rorig, Ron
Schröder, Ricarda Stade, Marei-
ke Wagner, Anna Weydemann
und Christopher Zimmer.
Informatik-Betriebswirt

(VWA): Sebastian Burek, Phi-
lipp Ludwikowski, Timo Mote-
jat, Steffen Schulz und Steffen

Weise. Logistik-Betriebswirt
(VWA): Johannes Haendly, Bora
Kutay, Taina Mogk, Yvonne Ritz-
ke, Timo Schramme.
Marketing-Betriebswirt

(VWA): Ute Gatzemeier, Lisa
Gödecke, Alina Iddau, Blasius
Nehring und Corinna Tischer.

Am Donnerstag, 2. Oktober, be-
ginnen 158 Erstsemester das
Studium an der VWA. Um 18.15
Uhr eröffnet Wolfgang Lücke in
der Universität (Hörsaal 010)
das Semester mit dem Vortrag
„Gerechtigkeit aus betriebswirt-
schaftlicher Sicht“.

Haben ihr Studium berufsbegleitend geschafft: 118 Absolventen der Berufsakademie und der VWA Göttingen im Alten Rathaus. Wilder

Diplome
für 118 Absolventen
Verwaltungs- undWirtschaftsakademie feiert

Anzeige

Göttingen. Christa Bauer-
Schmidt bleibt Vorsitzende der
Gewerkschaft Verdi Süd-Ost-
Niedersachsen. Die Rosdorferin
wurde während der Bezirkskon-
ferenz der Gewerkschaft in
Braunschweig
im Amt bestä-
tigt. Als Stell-
vertreterwähl-
ten die Dele-
gierten den
Braunschwei-
ger Joachim
Strobelt. Bau-
er-Schmidt
und Strobelt
wollen den ge-
planten Umbau von Verdi unter
dem Projekttitel „Perspektive
2015“ begleiten und unterstüt-
zen, kündigen sie an.

Bauer-Schmidt, die 20 Jahre
Gleichstellungsbeauftragte in
der Gemeinde Rosdorf war,
sieht Verdi zwischen Hann.
Münden im Süden und Wittin-

gen im Norden sowie zwischen
Peine und Osterode auf einem
guten Weg. Das schlage sich
auch in positiven Mitglieder-
zahlen nieder, sagt die 60-Jähri-
ge. Aktuell zählt der Bezirk
54 000 Mitglieder, 2010 waren es
53 350, berichtet Bezirksge-
schäftsführer Sebastian Wert-
müller auf Tageblatt-Anfrage.

Die Delegierten sprachen sich
gegen die angestrebten Freihan-
delsabkommen TTIP und TISA
aus, obwohl man sich damit
„dezidiert gegen die Haltung des
Deutschen Gewerkschaftsbun-
des“ stelle. Der Bezirk wolle sich
in der Flüchtlingspolitik für die
Rechte der Asylsuchenden ein-
setzen. Bei Fusionen von Kom-
munen fordert Verdi die Einbe-
ziehung der Beschäftigten und
der Personalvertretungen sowie
bei größeren Fusionen eine ta-
rifvertragliche Regelung zum
Schutz der kommunalen Be-
schäftigten. soz

Christa
Bauer-Schmidt

Rosdorferin führt Verdi-Bezirk Süd-Ost-Niedersachsen

Bauer-Schmidt
als Vorsitzende bestätigt

Kapital
steigern

Göttingen. Heute starten die
Sparkassen bundesweit mit ih-
rem „Planspiel Börse“. In zehn
Wochen werden die Teilnehmer
versuchen, ihr fiktives Kapital
durch den gezielten Kauf und
Verkauf von Wertpapieren zu
steigern. Im Wettbewerb solle
Jugendlichen gezeigt werden,
wie Wirtschaft und Börse funk-
tionieren, erklärte Andreas
Kurtztisch von der Sparkasse.
„Planspiel Börse vermittele
Wirtschaftswissen, sensibilisiere
für Finanzthemen und erziehe
zu einem verantwortungsvollen
Umgang mit Geld, so der Fach-
mann für Wertpapiere.

Die bundesweit besten Schü-
lerteams gewinnen Reisen und
einen Aktionstag für die ganze
Schule. Die Sparkasse Göttingen
lobt zudem weitere Preise auf lo-
kaler Ebene aus. soz

Anmeldung bis zum 12. Novem-
ber. Infos: planspielboerse.de.

„Planspiel Börse“ startet

Qioptiq
expandiert

Göttingen/Regen. Das Göttinger
Unternehmen Qioptiq will an
seinem Standort Regen (bei
München) in den kommenden
zwei Jahren 3 Mio. Euro investie-
ren. 270 Beschäftigte fertigen
dort optische Komponenten und
Systeme. Qioptiq Regen soll in-
nerhalb der Excelitas-Gruppe
(Übernahme 2013) als Optik-
Produktionsstandort ausgebaut
werden, teilt Robert Vollmers,
Geschäftsführer der Qioptiq
Photonics und Vorstandsmit-
glied von Excelitas, mit. Dazu sei
eine Modernisierung der Ma-
schinentechnologie erforderlich,
da in der Präzisionsoptik im Na-
nometerbereich gearbeitet wer-
de. Qioptiq hatte 2006 für einen
Neubau in Regen 12 Mio. Euro
investiert. Ein weiterer Ausbau
erfolgte im Jahr 2013 für rund
900 000 Euro. soz

Die Zentrale von Qioptiq ist in
Göttingen in der Königsallee 23.

Investition in Bayern

Für dich. Für mich. Für nur 19 Euro.
Eine BahnCard kaufen. Zwei bekommen.

3 Monate 25 % sparen. Mit der Einsteiger BahnCard 25.
Denn beim Kauf der Einsteiger BahnCard 25 erhält man eine zweite
Karte gratis zum Verschenken dazu. Überall, wo es Fahrkarten gibt.
Und auf www.bahn.de/einsteigerbahncard

Die Bahn macht mobil.
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 Mehr Praxisbezug geht nicht

dungsplatz sichern. „Trotz meiner guten Noten 

war das gar nicht mal so einfach“, erinnert sich 

Christin Schade. Die 21-jährige Thüringerin 

entschied sich für die Berufsakademie Göttin-

gen, weil sie auch während ihres Studiums ihr 

eigenes Geld verdienen wollte. Bei Ottobock in 

Duderstadt hat sie im Bereich Group Finance 

aber noch viel mehr gefunden als das: ihren 

Traumjob. „BWL ist ein Massenfach“, sagt die 

23-jährige Sina Barnkothe, die zusammen mit 

Miriam und Christin studiert und bei der Unter-

nehmensgruppe Thimm in Northeim beschäf-

tigt ist. „Ich wollte mich abgrenzen und wäh-

rend meines Studiums so viel Praxiserfahrung 

sammeln wie nur möglich.“ Vom dualen Studi-

um an der Berufsakademie profitieren beide 

Seiten: Der Betrieb zieht sich seine eigenen 

Nachwuchskräfte heran und kann freie Stellen 

optimal besetzen. Die Auszubildenden haben 

schon während ihres Studiums ein festes Ein-

kommen und später zumeist sofort einen Job; 

denn die Absolventen werden zu 90 % von ih-

ren Ausbildungsbetrieben übernommen. 

Doch auch, wer bereits eine Ausbildung ab-

solviert hat und sich in einem festen Anstel-

lungsverhältnis befindet, kann sich an der Ver-

waltungs- und Wirtschafts-Akademie Göttingen 

(VWA) in verschiedenen Fachbereichen zur Füh-

rungskraft weiterqualifizieren. Der 45-jährige 

Guido Solf beispielsweise arbeitet als Rettungs-

assistent beim Deutschen Roten Kreuz im Eichs-

feld. Nachdem er sämtliche Weiterbildungen 

in seinem Bereich bereits absolviert hatte, be-

schloss der Mann, der lebenslanges Lernen zu 

seiner Berufung erklärt hat, an der VWA BWL zu 

studieren. Neben der Möglichkeit, im Einklang 

mit seinem Beruf studieren zu können, schätzt 

er an der VWA besonders, dass die Profs jeder-

zeit für Fragen zur Verfügung stehen. Sein Kom-

militone, der 28-jährige Tim Olimski, arbeitet 

bei Mahr in Göttingen in dem Bereich Finanzen. 

Durch das Studium an der VWA möchte er sich 

in die Lage versetzten hochqualifizierte Aufga-

ben ausführen zu können. „Indem man seinem 

Arbeitgeber beweist, dass man der Doppelbe-

lastung von Studium und Beruf gewachsen ist 

und das Gelernte in die Praxis umsetzten kann, 

nimmt man die erste Stufe für eine erfolgsver-

sprechende berufliche Zukunft“, sagt er.

Mehr Infos über die VWA und Berufsakade-

mie unter www.vwa-goettingen.de.

Miriam Cheref studiert im 6. Semester Busi-

ness Administration an der Berufsakademie 

Göttingen, hat ihre Ausbildung zur Kauffrau im 

Groß- und Außenhandel bei der Firma Inlog 

Industriewaren KG bereits absolviert und steht 

nun kurz vor ihrem Bachelorabschluss. „Vorher 

habe ich kurzzeitig in Nürnberg Wirtschaftswis-

senschaften studiert“, berichtet die 24-Jährige, 

„aber weder die Stadt noch das Studium mach-

ten mich glücklich. Hörsäle mit 800 Leuten wa-

ren dort keine Seltenheit. Diese Anonymität 

mochte ich nicht. An der Berufsakademie sind 

wir in meinem Semester nur 30 Studierende. 

Wir sind richtig zusammengewachsen, unter-

stützen uns gegenseitig und kennen unsere 

Profs persönlich.“ Neben dem bereits etab-

lierten Studiengang Business Administration 

bietet die Berufsakademie für Schulabgänger 

mit Abitur oder Fachhochschulreife ab diesem 

Wintersemester darüber hinaus den dualen 

Studiengang Health Care Management an. Pra-

xispartner sind hier Krankenhäuser und -versi-

cherungen sowie Reha- und Pflegeeinrichtun-

gen. Um einen der begehrten Studienplätze 

an der Berufsakademie zu ergattern, müssen 

sich die Studienanwärter zuerst einen Ausbil-

Wer es gerne praktisch mag und am liebsten alles auf  einmal will, wird vom dualen Studienangebot 
der VWA und Berufsakademie Göttingen begeistert sein. Dort kann man innerhalb von drei Jahren 
eine Berufsausbildung und einen Bachelorabschluss in der Tasche haben. Und nicht nur das.

trends&fun* | 1 

   Vanessa Pegel

JOB und (AUS-)Bildung
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Happy mit ihrem dualen Studium an der VWA und Berufsakademie Göttingen:  Miriam Cheref, Christin Schade, Sina Barnkothe; hinten: Guido Solf, Tim Olimski
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Vor der Abendvorlesung am 22. Juli haben sich 
Studierende, Absolventen und Dozenten der Berufsa-
kademie (BA) und VWA Göttingen bei der Knochen-
mark- und Stammzellspenderdatei Göttingen (KMSG) 
der Universitätsmedizin Göttingen registrieren lassen. 
Dafür ließ sich jeder Studierende eine Blutprobe von 
8,5 Millilitern abnehmen. Die gewonnenen Daten 
werden anonym im Zentralen Knochenmarkspender-
Register Deutschland in Ulm eingespeist. Sie stehen 
damit allen Patienten zur Verfügung, die einen le-
bensrettenden Blutstammzellspender brauchen. Da-
bei kommt es durchaus vor, dass weltweit nur ein 
Spender die erforderlichen Merkmale aufweist, um 
einem Patienten helfen zu können. Insofern ist es 
wünschenswert, dass möglichst viele potenzielle 
Spender registriert sind. Dafür haben BA und VWA 
Göttingen nun ihren Beitrag geleistet.

So sucht in Göttingen der 2011 geborene Jasper 
Eliah Kohl dringend einen Spender. Er wird zurzeit in 
der dortigen Universitätsmedizin behandelt. In Ab-
sprache mit den Eltern haben die BA und VWA über 
ihre E-Mail-Verteiler, ihren Facebook-Auftritt aber 
auch über die lokale Presse Spender für Jasper ge-
sucht. Die Unterstützung durch die Medien war sehr 
erfreulich. So berichtete das „Stadtradio Göttingen“ 
über die Aktion und in der lokalen Zeitung schaffte es 
der Bericht sogar auf die Titelseite.

Dass die Registrierungsaktion von der BA und 
VWA und der Universitätsmedizin Göttingen durchge-

führt wurde, war naheliegend, denn beide Einrich-
tungen kooperieren sowohl im berufsbegleitenden 
Studiengang „Gesundheits-Betriebswirt/in (VWA)“ als 
auch im dualen Bachelor-Studiengang „Health Care 
Management“.

„Wir haben uns in dieser Sache gern engagiert 
und es entspricht unserem Selbstverständnis, nicht nur 
in Sachen Bildung als gemeinnützige Einrichtung aktiv 
zu werden“, so Jens Schmidt, Geschäftsführer der 
Akademie. 

Für jede neue Registrierung in der Knochenmark- 
und Stammzellspenderdatei Göttingen (KMSG) wer-
den 50 Euro Laborkosten benötigt, die aus Geldspen-
den getragen werden müssen. Diese Spenden wurden 
von Partnerbetrieben der Berufsakademie (KWS Saat 
AG und Universitätsmedizin Göttingen) sowie der 
VWA selbst übernommen.

Organisiert wurde die Aktion von Anna-Lena 
Wauker und Annika Link, die beide an der Berufsaka-
demie studieren und über dieses Projekt die Semester-
hausarbeit für das betriebswirtschaftliche Seminar an-
fertigen werden. Betreut werden sie durch die BA-
Dozentin Dr. Anke Daub. Weitere zehn Helfer der 
VWA sorgten für einen reibungslosen Ablauf. Dr. Joa-
chim Erlenwein, Studierender des Studiengangs Ge-
sundheits-Betriebswirt/in (VWA) und Dr. Beatrix Pol-
lok-Kopp, die Leiterin der KMSG sowie Mitarbeite-
rinnen der Johanniter nahmen die Blutproben.

Nach der Blutspende stärkten sich die Spender mit 
den gesponserten Snacks und Getränken, tauschten 
sich mit den übrigen Spendern aus und hoffen darauf, 
dass sie die Gelegenheit bekommen werden, Men-
schenleben retten zu können.

� Jens Schmidt

VWA Göttingen:  

Tropfen Blut, die Leben schenken können

Die Blutspender. Foto: VWA Göttingen

Auch VWA-Geschäftsführer Jens Schmidt ließ sich anzapfen. 
Foto: VWA Göttingen



Wer sich beruflich weiterent-
wickeln will, kommt heutzutage
um eine akademische Bildung
nicht herum. Damit man bei die-
sem Vorhaben weiterhin finan-
ziell unabhängig bleibt, ist ein
Studium neben dem Beruf hierfür
besonders geeignet. Hier bieten
sich die ausbildungs- und berufs-
begleitenden Studiengänge an
der BA und VWA Göttingen an.

„Dabei kommt denjenigen, die
sich weiterqualifizieren wollen,
die gute konjunkturelle Entwick-
lung in Deutschland gepaart mit
dem demographischen Wandel
entgegen“, so Geschäftsführer
Jens Schmidt, Verwaltungs- und
Wirtschafts-Akademie und Be-
rufsakademie Göttingen e. V.
„Denn sie können den zunehmen-

den Bedarf an Fach- und Füh-
rungskräften befriedigen. Diese
aktuelle Chance, in attraktive be-
rufliche Positionen aufzusteigen,
können Interessenten durch ein
duales Studium an der Berufsaka-
demie (BA) oder ein berufsbeglei-
tendes Studium an der Verwal-
tungs- und Wirtschafts-Akademie
(VWA) Göttingen nutzen“, so
Schmidt.

Studium neben dem Beruf

Befragungen der Absolventen der
Akademie durch das wissen-
schaftliche Dienstleistungsunter-
nehmen evalux belegen die her-
vorragenden Karrieremöglich-
keiten nach dem Abschluss des
VWA-Studiums. Dabei bietet die
VWA eine Reihe unterschiedli-
cher Studiengänge an, die neben
der beruflichen Tätigkeit absol-
viert werden können. Neben dem
generalistischen Studiengang
„Betriebswirt/in (VWA)“ werden
Spezialisierungen in den Berei-
chen „Informatik“, „Gesundheits-
management“, „Logistik“ und
„Marketing“ angeboten. 

Nach dem Studium ist auch der
Erwerb von Hochschulgraden
möglich. Die Absolventen können
in zwei bis drei weiteren Seme-
stern den akademischen Titel „Ba-
chelor“ erwerben oder setzen
gleich zum großen Sprung an
und nehmen direkt nach ihrem
VWA-Studium ein Masterstudium
auf.

2 Abschlüsse an der Be-
rufsakademie in 3 Jahren

Schulabgänger mit Abitur oder
Fachhochschulreife können an
der Berufsakademie Göttingen
dual studieren und erlangen in-
nerhalb von drei Jahren zwei Ab-
schlüsse; den Bachelor-Titel und
den IHK-Abschluss. Die dualen
Studiengänge zeichnen sich
durch eine intensive Verzahnung
von Theorie und Praxis aus, was
dazu führt, dass die Absolventen
nach dem Studium in der Regel
durch den Ausbildungsbetrieb
übernommen werden und inter-
essante Stellen besetzen. 

Neuer Studiengang Health
Care Management

Neben dem etablierten Studien-
gang „Business Administration“
bietet die Berufsakademie ab die-
sem Wintersemester den Studien-
gang „Health Care Manage-
ment“ an. Praxispartner sind
Krankenhäuser, Krankenversi-
cherungen sowie Reha- und Pfle-
geeinrichtungen. Der neue Studi-
engang wurde im Mai 2014 ohne
Auflagen von der zuständigen
Agentur akkreditiert. Bewerbun-
gen für die dualen Studiengänge
sind direkt an die Betriebe zu
richten. 
Weitere Informationen zu den
Studiengängen findet man unter
www.vwa-goettingen.de oder
auf Nachfrage telefonisch unter
0551 / 400 45 70.

VWA Göttingen: Ausbildungs- und berufsbegleitende Studiengänge

Qualifikation zur 
Fach- und Führungskraft

– Anzeige –

Jens Schmidt Foto: Wenzel
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 Das Gesundheits-
system gesunden
Ab dem Wintersemester 2014/15 kann man sich an der Berufsaka-
demie Göttingen (BA) für den Bachelor-Studiengang Health Care 
Management einschreiben – eigentlich noch lange hin. Doch da es 
sich hierbei um ein duales Studium handelt und man dazu einen 
Ausbildungsbetrieb benötigt, der mit der BA kooperiert, müssen 
die Weichen bereits im kommenden Sommer gestellt werden. 

» Krankenhäuser und 
auch -kassen müssen 
neben ihren Dienst-
leistungen ihre Wirt-

schaftlichkeit im Auge 
behalten und brauchen 
dafür Entscheider im 

Management! «

 Désirée C. Grobecker   Désirée C. Grobecker, Shutterstock

Deutschland verfügt im Hinblick auf Leis-

tungsfähigkeit und Qualität über eines der 

besten Gesundheits- und Sozialsysteme welt-

weit. Trotzdem existieren in einigen Bereichen 

Engpässe bezüglich qualifizierten Personals, 

gerade auf der mittleren Managementebene: 

„Krankenhäuser und auch -kassen müssen 

neben ihren Dienstleistungen ihre Wirtschaft-

lichkeit im Auge behalten und brauchen dafür 

Entscheider im Management, die sich sowohl 

im Gesundheitssystem auskennen als auch 

eine fundierte betriebswirtschaftliche Aus-

bildung aufweisen. Der Krankenhaus Rating 

Report aus dem Jahr 2012 zeigt, dass bessere 

Managementstrukturen die Ertragslage von 

Krankenhäusern verbessern und zudem die 

Qualität der medizinischen Leistungen erhö-

hen können“, erklärt VWA-BA-Geschäftsführer 

Jens Schmidt die Motivation, den Studien-

gang Health Care Management auf den Weg 

in das Akkreditierungsverfahren zu schicken. 

Die eigentliche Initiative aber kam von der 

Universitätsmedizin Göttingen, die sich in 

diesem Bereich den Führungskräftenach-

wuchs sichern will. So kam es, dass die BA 

und die Universitätsmedizin daraus eine Ko-

operation entwickelten, die mit der Akkredi-

tierung des Studiengangs und dieser neuen 

Ausbildungsmöglichkeit in dem stark wach-

senden Gesundheitssektor dem Fachkräfte-

mangel entgegenwirken soll. Schon nach ei-

niger Zeit konnte die BA weitere Partner für 

den dualen Studiengang für sich gewinnen. 

Unter anderem sind das Einrichtungen wie 

das Evangelische Krankenhaus Weende e.V., 

die Tilch Gruppe, das Reha Zentrum Rainer 

Junge und die BKK Technoform. „Wir raten 

Interessenten, sich schon zum Sommer bei 

unseren Kooperationspartnern zu bewerben, 

denn das Bewerbungsverfahren wird in den 

jeweiligen Betrieben durchgeführt“, erklärt 

Schmidt. Erst wenn der eigentliche Ausbil-

dungsvertrag mit einem mit der BA Göttin-

gen kooperierenden Unternehmen vorliege, 

so Schmidt weiter, erfolge die Zulassung zu 

dem Studiengang. Der Bewerber müsse zu-

dem die Berechtigung zum Studium an einer 

Hochschule nachweisen. Die Ausbildungs- 

und Studienzeit für den Studiengang Health 

Care Management beträgt drei Jahre und 

schließt mit dem Bachelor of Arts ab. Da in 

kleinen Gruppen studiert wird, haben die Stu-

dierenden einen persönlichen Kontakt zu den 

Dozenten; „dies sind neben Hochschullehrern 

auch versierte Praktiker aus der Universitäts-

medizin Göttingen“, berichtet Schmidt. 

Duale Studiengänge an der Berufsakademie – Studium und Ausbildung
Das Studium an der staatlich anerkannten Berufsakademie Göttingen kombiniert eine 
praktische Ausbildung in einem geeigneten Unternehmen mit einem wissenschaftli-
chen Studium auf Hochschulniveau. Das duale Studium bietet die BA Göttingen seit 
1983 an. Von der speziellen Studienorganisation profitieren die Studierenden und 
die Unternehmen in besonderem Maß. Durch die Verzahnung von Theorie und Pra-
xis lernen Studierende abwechslungsreich und anwendungsorientiert. Sie erhalten 
vom ersten Tag an ein gesichertes Einkommen, haben einen festen Arbeitsplatz und 
erarbeiten sich hervorragende Aufstiegschancen. Sie erwerben zusätzliche Qualifika-
tionen wie Rhetorik, Mitarbeiterführung, Wirtschaftsenglisch, Wirtschaftsinformatik 

etc. und erwerben zudem zwei berufsqualifizierende Abschlüsse innerhalb von drei Jahren. Traineezeiten nach 
dem Studium entfallen, da die Auszubildenden die notwendigen Praxiserfahrungen bereits im Studium sammeln. 
Auch die Wirtschaft ist von dem System des dualen Studiums angetan. So beurteilten die Betriebe die Qualität 
eines dualen Studiums im Vergleich zum klassischen Studium überwiegend als besser.* Die Berufsakademie Göt-
tingen befindet sich übrigens in der Trägerschaft der Verwaltungs- und Wirtschafts-Akademie Göttingen (VWA), 
die zusätzlich berufsbegleitende Studiengänge anbietet.

Verwaltungs- und Wirtschafts-Akademie und 
Berufsakademie Göttingen 

Gothaer Platz 2, 37083 Göttingen
Tel.: 05 51 / 400 45-70, Fax: 05 51 / 400 45-85 

www.vwa-goettingen.de

*Bundesinstitut für Berufsbildung: Betriebsumfrage 2011

Ansprechpartner Jens Schmidt
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Seit 1954 wurden in den verschiedenen Studi-
engängen der Verwaltungs- und Wirtschafts-
Akademie (VWA) Göttingen über 3 000 Absol-
venten verabschiedet. Mit den abschließenden
Prüfungen im Studiengang Bachelor of Arts in
Business Administration hat Theresa Schwenke
jetzt als 3 000 Absolventin ihr Studium bestan-
den. Sie hatte im dualen Studiengang an der Be-
rufsakademie Göttingen, die sich in Trägerschaft
der VWA befindet, Betriebswirtschaftslehre stu-
diert und parallel ihre Ausbildung bei Sartorius
absolviert. Anlässlich der Eröffnungsveranstal-
tung der neu beginnenden Studiengänge über-
reichte Prof. Wolfgang Lücke, Studienleiter der
VWA Göttingen, der Jubiläumsabsolventin ein
Buchpräsent (Foto). Im Wintersemester haben
sich in den verschiedenen Studiengängen 193
Studierende neu eingeschrieben.

Verwaltungs- und Wirtschafts-Akademie Göttingen feiert Jubiläum
3 000 Absolventen

- Promotion -



Göttinger Tageblatt, 02.10.2008
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